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17.2.1 Übungstext zum Infinitiv 

1. pratidinaṃ prātā rāmaḥ snānāya nadīṃ gacchati |
Jeden Tag geht Rama morgens zum Fluss, um ein Bad zu nehmen.

2. tatra sa stotrāṇi gātum ārabhate |
Dort beginnt er, Loblieder zu singen.

3. paścāt sa mantrāñ japituṃ tīra upaviśati |
Danach setzt er sich am Ufer hin, um Mantras zu rezitieren.

4. etasmin kāle jalam ānetuṃ grāmasya kanyā nadīm āgacchanti |
Zu dieser Zeit kommen die Mädchen des Dorfes zum Fluss, um Wasser zu holen.

5. sahasā rāmaś cintayati | kadācit kāśīṃ gatvā gaṅgāyāṃ snānaṃ kartum icchāmi |
Plötzlich denkt Rama: «Irgendwann möchte ich nach Kashi gehen und ein Bad im Ganges nehmen.»
(Variante nach 17.2.3: «… gehen, um ein Bad im Ganges zunehmen.»

6. kiṃtu varṣākāle kāśīṃ gantum na śaknomīti |
Aber in der Regenzeit kann ich nicht nach Kashi gehen.»

7. rāma udyānaṃ gatvā putraṃ bhojanāyāhvayati |
Rama geht in den Garten und ruft seinen (den) Sohn zum Essen.

8. kiṃtu rāmasya putro ’dya khādituṃ necchati |
Aber Ramas Sohn will heute nicht essen.

9. so ’dya na kiṃcit khāditvā saṃskritaṃ paṭhituṃ pāṭhaśālāṃ pratiṣṭhate |
Er isst heute nichts und bricht in die Schule auf, um Sanskrit zu lernen.

10. api rāmasya putraḥ saṃskritaṃ bhāṣitum śaknoti |
Kann Ramas Sohn Sanskrit sprechen?

11. sa kiṃcid bhāsitum śaknoti |
Er kann etwas (Sanskrit) sprechen.

12. kiṃtu sa saṃskritaṃ sādhv avagantuṃ samarthaḥ ||
Aber er versteht Sanskrit gut.
(Aber er ist fähig, Sanskrit gut zu verstehen.)
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17.2.1 Hilfestellungen 
 

 
1. prātā rāmaḥ: Ist ein Sandhi-Sonderfall, siehe auf der Rückseite meiner Liste zuunterst bzw. im Stiehl. 

Kurz zusammengefasst: prātar wird nach der Auslautregel zu prātaḥ und wie nach der s-Sandhi-Regel 
vor anlautendem r zu prātā. 

 
2. gātum: Infinitiv von √gai (1) 
 
 
3. mantrāñ japituṃ: Sandhi 53 
 
 
4. ānetum: Vergleiche das vierte Beispiel von unten in Lehmanns Grammatik, S. 107. Hier wird der aus-

lautende Vokal ī guṇiert (ī wird zu e). 
 
 
8. necchati = na icchati 
 
 
10. api am Satzanfang steht für eine Entscheidungsfrage und hat keine semantische Bedeutung. 
 
 
12. sādhv = sādhu (vor einem Vokal wird u zu v) 
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17.2.2 Der Froschkönig und die Schlange 
 
 
1. kasmiṃścid vana eko hrado vartate | 
 Es war (einmal) in (irgend)einem Wald ein Teich. 
 
 
2. tasmin hrade bahavo maṇḍūkāḥ prativasanti sma | 
 In diesem Teich lebten viele Frösche. 
 
 
3. tasya samīpa ekaḥ kṛṣṇaḥ sarpo ’vasat | 
 In seiner Nähe lebte eine schwarze Schlange. 
 
 
4. so ’tīva vṛddhaḥ | 
 Sie war sehr alt. 
 
 
5. tasmāt sa maṇḍūkāl ̃ labdhuṃ na śaknoti sma | 
 Deshalb konnte sie keine Frösche (mehr) fangen. 
 
 
6. maṇḍūkān grahītum tasya balaṃ nāsīt | 
 Sie hatte keine Kraft (mehr), Frösche zu fangen. 
 (Ihre Kraft war nicht, Frösche zu fangen.) 
 
 
7. maṇḍūkān bhakṣayitum icchāmīty ekadā sarpo ’cintayat | 
 «Ich möchte (wieder einmal) Frösche fressen», dachte eines Tages die Schlange. 
 
 
8. kiṃtu kenopāyena bhojanaṃ vindeyam iti sa hradasya tīram upāsarpat | 
 «Aber wie könnte ich (mir) eine Mahlzeit verschaffen?» (überlegte sie und) schlich ans Ufer des Teiches. 
 («Aber mit welchem Mittel könnte …?») 
 
9. tatra maṇḍūkarājaṃ dṛṣṭvā tam avadat | 
 Dort sah sie den Froschkönig und sagte zu ihm: 
 
 
10. he maṇḍūkarāja | tvam bhayān mā dhāva yatas tvāṃ grahītum na śaknomīti | 
 «Lieber Froschkönig! Hüpfe nicht weg vor Angst, denn ich kann dich nicht fangen.» 
 
 
11. kiṃ jātam iti maṇḍūkarājo ’pṛcchat | 
 «Was ist (denn) passiert?» fragte der Froschkönig. 
 
 
12. sarpo ’bhyabhāṣata | durdaivamāpatat | 
 Die Schlange antwortete: «Ein Unglück ist geschehen. 
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13. mohāt kasyacid ṛṣer aṅguṣṭham adaśam | 
 Versehentlich habe ich in den grossen Zeh irgendeines Rishis gebissen. 
 
 
14. ṛṣir amriyata | kiṃtu maraṇāt pūrvam sa kruddhvā mām aśapad maṇḍūkānāṃ vāhanaṃ bhaveti | 
 Der Rishi ist gestorben. Aber vor (seinem) Tod wurde er (noch) zornig und verfluchte mich (dazu), ein 

Transportmittel für Frösche zu werden. 
 (… und verfluchte mich mit den Worten (=iti): «Werde ein Transportmittel [Fahrzeug] für Frösche!») 
 
 
15. tato ’ham vāhanārtham atrāgacchāmīti | 
 «Deshalb komme ich des Transportes wegen hierher.» 
 
 
16. āścaryam etad iti cintayitvā maṇḍūkarājaḥ svam janam gatvāpṛcchat | 
 «Das ist ein Wunder», dachte der Froschkönig, ging zu seinem Volk und fragte (es): 
 
 
17. eṣa sarpo maṇḍūkān voḍhum icchāmīty avadat | yūyaṃ kiṃ manyadhva iti | 
 «Diese Schlange sagt: ‘Ich wünsche Frösche zu transportieren.‘ Was haltet ihr davon?» 
 
 
18. devās taṃ sarpam atra praiṣayann iti maṇḍūkāḥ sarpasya vacanaṃ satyam amanyanta | 
 «Die Götter haben die Schlange hierhergeschickt», sagten die Frösche (und) hielten die Worte der 

Schlange für wahr. 
 
 
19. tadā maṇḍūkarājo jalād uttīrya sarpasya pṛṣṭham upāviśat | 
 Da kam der Froschkönig aus dem Wasser und setzte sich auf den Rücken der Schlange. 
 
 
20. sarpo gantum ārabhata maṇḍūkarājaś cātīvātuṣyat | 
 Die Schlange begann zu kriechen, und der Froschkönig war sehr zufrieden. 
 
 
21. anyedyur api maṇḍūkarājaḥ punas tīra upāviśat | 
 Anderntags setzte sich der Froschkönig auch wieder ans Teichufer. 
 
 
22. adya navena vāhanena punar gantum icchāmīti sarpam abhyabhāṣata | 
 «Ich möchte heute wieder mit dem neuen Fahrzeug fahren», sagte er zur Schlange. 
 
 
23. maṇḍūkarājaḥ sarpasya pṛṣṭham arohat | 
 Der Froschkönig bestieg den Rücken der Schlange. 
 
 
24. kiṃtv etasmin divase sarpo mandaṃ gantum ārabhata | 
 Aber an diesem Tag begann die Schlange (nur) langsam zu kriechen. 
 
 
25. maṇḍūkarājaḥ sarpasya glānau vismitya tam apṛcchat | 
 Verwundert über die Mattigkeit der Schlange, fragte sie der Froschkönig: 
 (Der Froschkönig wunderte sich über die … und fragte sie.) 
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26. kena hetunā tvam adya mandaṃ gacchasi | yathā pūrvaṃ tvam māṃ na vahasīti | 
 «Aus welchem Grund kriechst du heute (so) langsam? Du beförderst mich nicht (so schnell) wie gestern 

(früher).» 
 
 
27. bhojanasyābhāvāt tvāṃ voḍhum mama balaṃ nāstīti sarpo ’vadat | 
 «Weil ich nichts zu essen habe, bin ich zu schwach, um dich zu tragen», sagte die Schlange. 
 («Infolge des Fehlens von Nahrung habe ich keine Kraft, dich zu tragen», sagte die Schlange.) 
 
 
28. atra kaṃcit kṣudraṃ maṇḍūkaṃ bhakṣayeti maṇḍūkarājo ’bhyabhāṣata | 
 «Hier friss einen kleinen Frosch», sagte der Froschkönig. 
 
 
29. yadi tvaṃ kaṃcin maṇḍūkaṃ yacches tarhi jīveyam iti sarpaḥ pratyavadat | 
 «Wenn du mir einen Frosch gibst, kann ich überleben», antwortete die Schlange. 
 («Bötest du [mir irgend]einen Frosch an, [dann] würde ich überleben», antwortete die Schlange.) 
  
 
30. tathā pratidinaṃ sa sarpo bhojanāya maṇḍūkāl ̃ labdhvā hrade sukham ajīvat | 
 So erhielt die(se) Schlange täglich Frösche als Mahlzeit und lebte glücklich am Teich. 
 
 
31. yāvat sarpāya pratidinaṃ bhojanam āsīt tāvat sarpo maṇḍūkarājaś ca hrade mitre ivāvasatām | 
 Solange die Schlange täglich ihre Nahrung erhielt, solange lebten sie und der Froschkönig wie Freunde am 

Teich. 
 (Solange der Schlange die tägliche Nahrung war, …) 
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17.2.2. Hilfestellungen 

1. vana eko = vane eko (Sandhi 26)

5. maṇḍūkāl ̃ labdhuṃ: Endlich sehen wir einmal einen leibhaftigen Anunāsika! Die Umschrift kann auch
so aussehen: maṇḍūkām̐ labdhuṃ, oder so: maṇḍūkāṁ labdhuṃ
Sandhi 55 – und auch wieder Grassmanns Hauchdissimilationsgesetz: labh-dum wird zu lab-dhum

6. grahītum von √grah / gṛhṇāti (9). Die neunte Verbklasse wird erst in der Lektion 33 behandelt. Hier
kommt nur der Infinitiv vor. Das Verb ist ein Beispiel für diejenigen, bei denen ein -i- zwischen Wurzel
und Infinitivendung tritt (siehe das zweite Beispiel in Lehmanns Grammatik, S. 107)

8. vindeyam: ist 1. Pers. Sg. Optativ Par.; Optativ nach Lehmann 14.3 «Möglichkeit». Hier die Frage nach
der Möglichkeit.
iti: kann nicht nur die direkte (laute) Rede kennzeichnen, sondern auch auch einen inneren Monolog:
«überlegte sie», »sagte sie zu sich» u. Ä.

10. bhayān mā = bhayāt (Abl.) mā (Verneinungspartikel in Imperativsätzen)

14. amriyata: 3. Person Sg. Impf. Par. √mṛ = sterben
kruddhvā: ein weiteres Beispiel für das Grassmannsche Hauchdissimilationsgesetz: krudh-dvā wird zu
krud-dhvā

17. voḍhum: von √vah / vahati (1), siehe in Lehmanns Grammatik, S. 107, das siebte Beispiel von oben
yūyaṃ: Personalpronomen 2. Person Pl. = ihr
manyadhva iti = manyadhve iti (2. Pers. Pl. Präs. Ātm. √man [4])

18. praiṣayann: von preṣ / preṣayati (10), das seinerseits aus pra-iṣ entstanden ist. Das Imperfekt stellt dann
das Augment -a- zwischen pra und iṣ, ergibt pra-eṣ, was nach Sandhiregel 17 praiṣ- ergibt. Hier 3. Pers.
Pl. Impf. Par.; das -nn entsteht nach Sandhi 49

19. uttīrya: von ud + √tṝ (1), ist eine unregelmässge Bildung des Absolutivs; davon gibt es viele, siehe dazu
die allgemeine Bemerkung in Lehmanns Grammatik, S. 100

20. cātīvātuṣyat = ca ativa atuṣyat = und (war) sehr zufrieden

21. punas tīra upāviśat: punas von punar, das nach Auslautgesetz zu punaḥ wird und nach Sandhiregel 7 zu
punas; tīra aus tīre nach Sandhiregel 26

22. abhyabhāṣata: Verben des Sprechens verlangen im Sanskrit den Akkusativ

24. kiṃtv etasmin = kimtu etasmin (Sandhi 22). Der Vorgang der Umwandlung von Vokalen in Halbvokale
und umgekehrt heisst Saṃprasāraṇa

25. glānau vismitya: Das Verb vi-smi verlangt den Lokativ (hier: glānau)

29. Ein Beispiel für einen Irrealis-Satz mit zwei Optativen (yacches … jīveyam) nach Lehmann 14.1.4
(Seite 92); hier zur Formulierung einer Möglichkeit

30. maṇḍūkāl ̃ labdhvā: siehe Satz 5

31. āsīt: von √as, siehe Lektion 10
ivāvasatām = iva avasatām (3. Pers. Dual Impf. Par.)
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23. ydA n� p-y BAyA
 fyng� hmAgMy m� t\ n� pmp[yt̂ tdA sAtF
vAfoct̂;

IV. Übersetzen Sie ins Sanskrit.

1. In einem Wald war eine Krähe. 2. Einmal war sie durstig und wollte Wasser
trinken. 3. Um einen Teich zu suchen, flog sie in dem Wald hin und her. 4. Aber
sie konnte nirgendwo im Wald einen Teich finden. 5. Nach einiger Zeit sah sie in
einiger Entfernung einen (Ton)topf (GV m.) und flog dorthin. 6. Als die Krähe in
den Topf schaute, war in diesem nur wenig Wasser. 7. Deshalb war sie nicht in der
Lage (fähig), dieses Wasser zu trinken. 8. Da überlegte die Krähe eine List (dachte
über eine List/Mittel nach). 9. In einiger Entfernung lagen auf dem Weg viele, kleine
Steine (pAqAZ n.). 10. Die Krähe begann diese Steine herbeizubringen und warf sie

in den Topf. 11. So kam das Wasser allmählich (�m�Z)hoch. 12. Als das Wasser

zum Rand (tFr n.) des Topfes stieg, (da) war die Krähe in der Lage das Wasser
zu trinken. 13. Die Krähe trank etwas Wasser und freute sich. 14. Dann flog sie auf
einen Baum, setzte sich auf einen Ast und war zufrieden.

V. Deklinieren Sie die folgenden Nomina: d�vtA devatā (f.) “Gottheit”, p� /F putr̄ı

(f.) “Tochter”, b�D� bandhu (m.) “Verwandter” und aEr ari (m.) “Feind”.
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17.2.3 Der Affe als Diener 

 

 

1. kasmiṃścid deśe kaścin nṛpa āsīt | 

 Es war in einem Land (einmal) ein König. 

 

 

2. sa tatra prāsāde svabhāryayā dvābhyām ca putrībhyāṃ sahāvasat | 

 Er lebte dort zusammen mit seiner Gattin und zwei Töchtern in einem Palast. 

 

 

3. kiṃtu nṛpasya putro nāsīt | 

 Einen Sohn hatte der König aber (leider) nicht. 

 

 

4. paśavas tasya nṛpasyātīva priyāḥ | 

 Tiere waren dem König sehr lieb. 

 

 

5. tasmāt sa ekaṃ vānaraṃ pālayati sma | 

 Deshalb hielt er (sich) einen Affen. 

 

 

6. pratidinaṃ sa tasmai vānarāya svaputrāyeva dugdhaṃ phalāni cāyacchat | 

 Täglich gab er dem Affen wie einem eigenen Sohn Milch und Früchte. 

 

 

7. sa vānaro ’pi tasmin nṛpe svajanaka iva snihati sma |  

 Auch der Affe liebte den König wie einen eigenen Vater. 

 

 

8. sa nṛpasya sevako ’bhavat | 

 Er wurde zum Diener des Königs. 

 

 

9. ekadā nṛpaḥ śayanagṛhe śayanaṃ karoti sma | 

 Eines Tages schlief der König in (seinem) Schlafzimmer. 

 

 

10. vānaras tasya samīpe sthitvā nṛpāya vyajanenāvījayat | 

 Der Affe stand bei ihm und fächelte dem König mit einem Fächer zu. 

 

 

11. vyajanasya vāyunā nṛpaḥ śayane sukham anvabhavat | 

 Dank dem Lufthauch des Fächers schlief der König glücklich. 

 (Durch den Lufthauch des Fächers empfand der König Behagen im Schlaf.) 

 

 

12. sahasā kācid makṣikāgamya nṛpasya nāsikāyām upāviśat | 

 Plötzlich flog (irgend)eine Fliege her und setzte sich auf die Nase des Königs. 

 

 

13. yadā vānaras tāṃ makṣikām apaśyat tadā sa vyajanena tām atāḍayat | 

 Als der Affe diese Fliege sah, (da) schlug er mit dem Fächer nach ihr. 
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14. makṣikodaḍayata punaś ca nṛpasya nāsikāyām upāviśat | 

 Die Fliege flog auf und setzte sich wieder auf des Königs Nase. 

 

 

15. vānaraḥ punar vyajanenātāḍayat kiṃtu makṣikodaḍayata punaśca tatropāviśat | 

 Der Affe schlug wieder mit dem Fächer nach ihr, aber die Fliege flog auf und liess sich wieder am 

selben Ort nieder. 

 

 

16. evaṃ vānaraḥ punaḥ punar atāḍayat makṣikā ca punaḥ punas tatropāviśat | 

 So schlug der Affe immer wieder zu, und die Fliege setzte sich immer wieder dorthin. 

 

 

17. tato vānaro makṣikāyā akrudhyat | 

 Schliesslich wurde der Affe böse auf die Fliege. 

 

 

18. vānaraḥ nṛpasya samīpe ’sim apaśyat | 

 Der Affe sah in der Nähe des Königs ein Schwert. 

 

 

19. sa tatrāgacchat taṃ cāsiṃ hastābhyām adhārayat | 

 Er ging dorthin und ergriff das Schwert mit beiden Händen. 

 

 

20. tato vānaras tenāsinā makṣikām atāḍayat | 

 Darauf schlug der Affe mit diesem Schwert nach der Fliege. 

 

 

21. makṣikā punar dūram agacchat | 

 Die Fliege flog erneut weg. 

 

 

22. kiṃtu nṛpas tasyāseḥ prahāreṇāmriyata | 

 Aber der König starb durch den Schlag des Schwertes. 

 

 

23. yadā nṛpasya bhāryā śayanagṛham agamya mṛtam nṛpam apaśyat tadā sātivāśocat | 

 Als die Ehefrau des Königs das Schlafzimmer betrat, sah sie den toten König und da trauerte sie sehr. 
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17.2.3 Hilfestellungen 

1. nṛpa āsīt: von nṛpaḥ āsīt (Sandhi 3); āsīt: von √as, siehe Lektion 10

4. Das Verb «sein (as; hier: 3. Person Pl. Impf. Par. āsan) ist mitzudenken

6. svaputrāyeva = sva (sein, eigen) putrāya (Sohn, Dat. Sg.) iva (wie)

7. snih (lieben) mit Lokativ; svajanaka iva: Sandhi 26

14. makṣikodaḍayata = makṣikā udaḍayata, von uḍḍī / uḍḍayate (1); siehe dazu meine ausführlichen

Bemerkungen in den Hilfestellungen zum Text 16.2.2, Satz 17

17. makṣikāyā akrudhyat = makṣikāyai akrudhyat

19. hastābhyām: Dualform

23. sātīvāśocat = sā atīva aśocat (die Trennung bei Lehmann ist nicht gerade benutzerfreundlich)
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